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Der Reichskanzler über die Lage
Brüning ehrt Dnisberg

Berlin. 25. Sept . Der Reichsverband der Deutschen Indu¬
strie veranstaltete am Freitag abend zu Ehren seines scheiden¬
den Präsidenten Dr . Karl Dulsberg eine Feier, zu der zahl¬
reiche Persönlichkeiten der Atcgierung, der Wissenschaft und der
Wirtschaft erschienen waren. Unter den Anwesenden sah man

a. den Reichskanzler Dr . Brüning , die Minister Dietrich,
Wirth, v. Guerard , Grüner , Treviranus , Schreiber, Geheimrat
Kissei vom Rcichsaufsichtsamt für Privatversicherung , Präsi¬
dent Syrup von der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung,
Reichsgerichtspräsident Dr . Simons , von der Reichsbahngesell¬
schaft Dr . Dorpmüller , von der Reichsbank Präsident Dr.
Luther, vom Reichsverband des Deutschen Groß - und Ueber-
scehandels Geheimrat Ravenee, Dr . Solmssen für den Zentral¬
oerband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes und an¬
dere mehr.

Nach einer Begrüßungsansprache des stellvertretenden
Vorsitzenden, Frowein , ergreift

Reichskanzler Brüning
das Wort. Nachdem er auf die Verdienste Duisbergs hin-
gewiesen hatte, führte er u. a. aus:

„Der Umfang der Tätigkeit der Reichsregierungist in den
vergangenen Monaten und Wochen ein viel umfassenderer ge¬
wesen, als es zur Stunde zweckmäßig erscheint, einer größeren
Teffentlichkeit mitzuteilen. Abgesehen davon hat djx Reichs¬
regierung eine Fülle anderer Maßnahmen bereits getroffen,
bzw. zur Veröffentlichungin der nächsten Woche vorbereitet.

Darüber hinaus wird es nötig sein, gewisse noch weittra¬
gendere Schritte zu tun in dem Augenblick, in dem die Be¬
wegung des englischen Pfundes , die am vergangenen Sonntag
eingesetzt hat, in ihrer weit-reu Entwicklung sicher erkannt
werden kann.

Alle diese Maßnahmen der Reichsregierung bedeuten die
Zurücklcgung eines harten und schmerzlichen Weges. Es geht
nicht anders, als schrittweise die Fehler einer langen Ver¬
gangenheit in sorgfältiger Abwägung und Ueberlegung aller
einzelnen Phasen auch mit Rücksicht auf die jeweiligen Verän¬
derungen der Außenpolitik wieder zu beseitigen. Ich habe
durchaus Verständnis dafür , daß dieser Weg manchem nicht
schnell genug ging, weil man nicht erwarten darf, daß überall
die Einsicht bestehen kann in die durch die Reparationslasten,
kurzfristige Verschuldung und unsere eigenen Fehler ent¬

standene Kompliziertheit der Verhältnisse. Und doch glaube
ich, daß es einen klaren Gesichtspunkt durch alle einzelnen, auf
außenpolitische und taktische Gründe jeweils abtönende Phasen
dieser Politik gibt, und das ist der, vatz ver Weg gegangen
werden mutz zur Rückkehr in die Solidarität unserer gesamten
Finanz- und Wirtschaftspolitik, der Weg der Rückkehr zu den
strengsten Maximen der Generationen vor uns in der Wirt¬
schaft und zu dem entschlossenen Willen, die Ausgaben der
öffentlichen Hand mit den Einnahmen in Uebereinftimmung
zn bringen.

Dieser Weg ist einfach. Er ist der Weg des gesunden Men¬
schenverstandes- Er ist sicher und hält daher auch jeder prob¬

lematischen Theorie gegenüber stand. Wir wissen aber, daß er
alle Kreise unseres Volkes manchmal gleichzeitig und manchmal
in zeitlichen Abständen treffen muß. Wir wissen auch, daß
dieser Weg so gegangen werden muß, daß er nicht das deutsche
Volk in zwei sich bis aufs äußerste bekämpfende Lager zerreißt.
Das gilt ganz besonders für die Wirtschafts- und sozialpoli¬
tischen Fragen . Und wer sich über die ganze Tragweite der
Entwicklung der letzten Monate bis in die letzten Tage hinein
klar ist, der wird — wenn je — dann heute zu der Ueber-
zeugung kommen müssen, daß dieser Weg in gegenseitigem
Verständnis gemeinsam von den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern gegangen werden muß.

An den harten Tatsachen wird keine Schichte der Bevöl¬
kerung vorüüergehen können. Sie werden um so leichter er¬
kannt und aus ihnen die notwendigen Folgerungen allerseits
gezogen werden, wenn der Wille zu einem gegenseitigen Ver¬
ständnis, zu einer Ueberbrückung der Gegensätze vorhanden ist.
Eine Regierung in so schwerer Stunde hat nicht die Aufgabe,
in jedem Augenblick bei jeder plötzlichen Veränderung sofort
mit Radikallösungen einzugreifen. Starke Nerven beruhen
im wesentlichen darauf , den richtigen Zeitpunkt zu wählen, die
Einsicht der Bevölkerung wachsen zu lassen, manchmal etappen¬
weise, manchmal wiederum schlagartig mit Reformen, die alle
Kreise der Bevölkerung betreffen, hervorzutreten.

Wenn eine solche Regierung entschlossen ist, den Weg, den
sie sich vorgezeichnet hat , ohne das Endziel ans dem Auge zu
verlieren, zu gehen, so wird sie aus dieser Einstellung trotz
aller Kritik und vieler Zweifel die Kraft schöpfen, inmitten
einer Welt von Schwierigkeiten wegweisend das deutsche Le¬
bensschicksal zu leiten.

Sie , hochverehrter Herr Geheimrar , werden es mir gewiß
nicht verübelt haben, daß ich den Ihnen gewidmeten Ehrentag
auch zum Berühren solcher ernsten Gedankengänge benutzt
habe."

Im Verlauf seiner Rede gab Reichskanzler Dr . Brüning
der Versammlung bekannt, daß der Reichspräsident Carl Duis-
berg zu seinem 70. Geburtstage den Adlerschild des Reiches
verliehen habe und verlas hierauf das Schreiben des Reichs¬
präsidenten.

Gehcimrat Dnisberg dankte hierauf in warmen Worten
für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen.

Pfundkrife und Reichsmark
Berlin,  2 «. Sept. Die Bemerkung des Reichskanzlers

in seiner Rede auf dem Empfang zu Ehren des Geheimrats
Dnisberg über die geplanten Maßnahmen der Regierung im
Zusammenhang mit der Pfnndkrise sollen, wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, keineswegs etwa bedeuten, die Reichs¬
regierung wolle dstr Reichsmark an das englische Pfund an-
höngen. Im Gegenteil bleibt die Regierung fest in ihrem
Willen, keinerlei inflatorische Tendenzen auskommenz« lassen.

Die Andeutungen des Kanzlers
Berlin, 25. Sept. Das Rerchskabinett hat am Freitag

wieder über das Winterprogramm beraten und einige Ab¬
schnitte durchbesprochen, sich indessen noch nicht endgültig zu
den behandelten Problemen festgelegt. Wie aber die Stim¬
mung gegenwärtig ist, muß damit gerechnet werden, daß über¬
raschenderweise der Gedanke einer Zusammenlegung von
Krisen- und Wohlfahrtssürsorge in eine Reichsarbeitslosensür-
korge, der eines der Kernstücke der Notverordnung bilden sollte,
wieder fallen gelassen oder wenigstens einstweilen zurückgestellt
worden ist. Weshalb? Die Gründe sind noch nicht ganz
durchsichtig. Vermutlich deshalb, weil bei der Reichsfürsorge

ganze Verantwortung von den Gemeinden auf das Reich
verlagert würde und die Reichsregierung sich auch aus finan¬
ziellen Gründen gegen eine solche Verschiebung sträubt . Sie
erkennt aber nach wie vor an, daß die Gemeinden nicht im
Stande sind, die Lasten aus der Wohlfahrtssürsorge allein zu
fragen und wird also über die bisher zur Verfügung gestellten

Millionen hinaus noch erhebliche weitere Mittel bereit-
yalten müssen. Das könnte praktisch auf den Versuch hinaus-
Mufen, die Gemeindesinanzen über die Köpfe der Länder hin-
weg zu sanieren. Vielleicht steht damit im Zusammenhang,
M für den Samstag die Innenminister der Länder zu einer
Besprechung nach Berlin gebeten sind.

Vorläufig geht also in der Gestaltung der Notverord-
nnng alles durcheinander. Der Versuch, auch in der Privat-
A.Wtrie die zwangsweise Herabsetzung der überhöhten Ge-
fEer durchzuführen, gewinnt stärkere Gestalt. Dagegen ftcl-
»n sich heu Bemühungen um Abstriche bei den höheren Pen-
<onen offenbar neue verfassungsrechtliche Schwierigkeiten in
oen Weg. Man hat also nirgends ein klares Bild . Der Kanz-
dr hat aber bei der Duisberg -Feier angekündigt,. daß die Not-
erordnung in der nächsten Woche veröffentlicht werden soll.

^k >ei die geheimnisvolle Andeutung gemacht, daß die
»I- r»ng in den vergangenen Wochen und Monaten eine viel
mfaffendere Tätigkeit entwickelt hat, als zur Zeit mitgeteilt

"erden kann, und er hat weittragende Schritte angekündigt

für Sen Augenblick, in dem die Bewegung des englischen Pfan¬
des in ihrer weiteren Entwicklung sicher erkannt werden kan«.
Das ist absichtlich Wohl etwas unbestimmt gehalten. Soweit
wir wissen, soll daraus hcrausgelesen. werden, daß die Regie¬
rung sich auf umfangreiche Wirtschafts- und Zollmaßnahmen
einstellt, falls sich aus dem weiteren Abstnken des Pfundkurses
schädliche Folgen für unseren Handel ergeben sollten.

Der badiWe Finanzrmmstee gegen
Reichsfinanzpolitik

Karlsruhe, 25. Sept . Der badische Landtag wurde am
Freitag abend um 23.15 Uhr nach langer Sitznngsdauer ge¬
schlossen und damit die Tagungsperiode beendet. In der
Sitzung hielt Finanzminister Dr . Mattes eine längere Rede
über die Finanzlage Badens , in der er u. a. ausführte , die
Reichsfinanzpolitik habe sich immer mehr zu einer Diktatur
über die Finanzwirtschaft der Länder und Gemeinden aus¬
gewachsen. Das Reich zwinge die Länder , deren Etat nicht
ausgeglichen ist, zn weitgehenden Eingriffen in das wirt¬
schaftliche und rechtliche Interessengebiet der Beamten und
lehne eine Hilfe auch dann ab, wenn diese Eingriffe noch so
schwerwiegend sind. Der Minister ist der Meinung , daß der
setzt vom Reich beschrittene Weg der Differenzierung zwischen
Reich und Ländern unhaltbar ist. Der Minister sagte weiter:
Wenn der Reichssinanzminister Dietrich nur einen Teil davon
jenen gegeben hätte , was er in die schwach gewordenen Ber¬
liner Großbanken hineingesteckt hätte , dann hätten wir unsere
Beamten in Baden im Juli nicht kürzen brauchen.

Zollerköhuuge« in Italien
Rom,  25 . Sept . Zur Deckung des Defizits im Staats¬

haushalt hat die Regierung beschlossen, die Einfuhr solcher
Waren, die nicht unter die Meistbegünstigungsklauselfallen,
mit einem Zollaufschlag von 15 Prozent zu belegen. Für aus
dem Boden gewonnene Brennmaterialien soll der Zuschlag
nur 10 Prozent betragen. Bestehende Verträge sollen ein-
gchalten werden.

Gold und Kanonen
(Weltpolitische Wochenschau)

Goldmacht und Londoner Katastrophe— Zwischen zwei
Puffer« Flammenzeichen im Osten Die Wirtschaft

„löst" ei» Weltproblem
(Nachdruck verboten !)

i8- Während man in Gens mit viel schönen Reden über die
friedliche Annäherung der Völker wenig zu sagen sucht, wäh¬
rend der neue französische Gesandte in Berlin  den ab¬
geleierten Versöhnungsschlager wiederholte, empfing die Welt
ein neues Geschenk des in Versailles  verbrieften Welt¬
hasses: London gab seine Goldwährung auf und beschritt den
Dornenweg der Inflation . Man mag noch so viele und tref¬
fende wirtschaftlicheGründe für die englische Katastrophe an¬
führen , man wird aber nie das eine verkennen können, daß die
politische Feindschaft,  die unter dem Schutze von Ver¬
sailles und dem französischem Völkerbund an den Wurzeln des
Weltgefüges nagt , Wohl die Haupturheberin  der neuen
Katastrophe ist. Was hätte denn Frankreich sonst gehindert,
als der reine Machtdünkel, England die rettende Anleihe zu
geben? Warum sieht der Völkerbund tatenlos der erneuten
Welterschütterung zu, während er doch beinahe zur selben
Stunde über die Weltkrise  debattierte und weise Pläne
über die Gründung neuer Kreditinstitute ausklügelte? Er
soll eben nur der Macht von Paris und nicht der Welt dienen,
auch wenn der französische Handelsminister Rollin in Genf
das Gegenteil behauptet. Warum schwieg die Reparationsbank
von Basel, die sich doch „Bank für den internationalen Zah¬
lungsausgleich" nennt , während sie fast im selben Augenblick
ihren Geldbeutel zu Gunsten Südslaviens  öffnete und
dort bei einer Anleihe mithalf ? Und wenn sich der Völker¬
bund (ließ : Frankreich) für eine wirklich nicht allzugroße
Anleihe an Oesterreich  als Pfand dafür den Verzicht
Oesterreichs auf seine staatliche und wirtschaftliche Oberhoheit
geben läßt , so begegnet man auch hier wieder dem Treiben der
unseligen französischen Politik . Das französische Machtstreben,
unter dem Englands Herrschaft erzitterte , wirkt sich für uns
gerade jetzt ungünstig aus , da Deutschland auf die Hilfe Groß¬
britanniens bauen wollte und einen großen Abwehrkamps
gegen den Osten, gegen den Bolschewismus, führen müssen.

Was hilft es auch, wenn der französische Ministerpräsident
Laval, der durch seine erpresserische Finanzpolitik gegen Oester¬
reich und gegen Deutschland berüchtigt ist, in Berlin seinen
Besuch abstattet? Er bleibt trotz schöner Worte der alte und
die Fr ie de n s g esse ll s Hast,  die ihre Hände mit französi¬
schem Geld befleckte, wird uns noch weniger als einstens von
der gallischen „Edelmütigkeit" überzeugen können. Man kann
es niemanden verübeln, wenn er befürchtet, daß Laval auch
den amerikanischen Staatspräsidenten Hoover  bei der ge¬
planten Zusammenkunft zum Schaden Deutschlands umgarnen
werde. Aus französischer Seite jedoch befürchtet man z. T. das
Gegenteil.

Angesichts der unnachgiebigen Haltung Frankreichs hatte
es nur theoretischen Wert , daß der deutsche Reichsinnenminister
eine Revision von Versailles und der Osthrenzen verlangte.
Der französische Senator Renault hielt ihm alsdann vor, daß
eine deutsch-französische Annäherung nur dann möglich sei,
tvenn Deutschland auf die Gleichberechtigung und damit also
auf die Revision verzichte.  Daß sich Frankreich übri¬
gens immer noch dagegen sträubt , die Reparationen zu revi¬
dieren, bewies es neuerdings wieder vor dem Völkerbund, wo
es sich England widersetzte, das eine Gesundung der Welt nicht
für möglich hält , ohne Revision der politischen Zahlungen und
Reparationen.

Zu allem Unglück wollen die Deutschen von ihrem Erb¬
übel, der Uneinigkeit, nicht ablassen. Prallen schon jetzt, wie
man aus dem jüngsten Parteitag der Dcutschnationalen sehen
konnte, die Gegensätze heftig aufeinander , so wird der Reichs¬
tag, der am 13. Oktober wieder tagen soll, erst recht nicht ein
Bild der Eintracht bieten. Deutschland müßte aber gerade
jetzt alle Kräfte einig zusammensassen, um nicht zwischen beiden
Puffern — hie Frankreich, dort bolschewistisches Rußland —
zermalmt zu werden. Daß die unglückliche außenpolitische
Hand Dr . Curtius'  bei dem stürmischen Wetter das Steuer
nicht zum besten führte , dürfte kaum jemand bezweifeln.

Das zweite Flammenzeichen am politischen Himmel rührte
von der Mandschurei, von China her. Japan sah die Ohn¬
macht der Welt nud versuchte im Trüben zu fischen. Es
besetzte einfach Mukden und drang weiter in das Innere der
Mandschurei vor. Japan versucht den greisenhaften Völker¬
bund damit zu beschwichtigen, daß es sich nur um einen kleinen
„Zwischenfall" handelt, für den ja die japanische Regierung
nichts kann. Die arme japanische Regierung ! Jetzt bekommt
sie am Ende durch den Ungehorsam eines Generals Mukden!

So harmlos wie es Japan hinstellt, liegen die Dinge
allerdings nicht. Man weiß, daß Sowjetrußland mit arg¬
wöhnischen Augen die Vorgänge betrachtet und es nicht gerne
sieht, wenn sich hier Japan bereichert. Es dürste kaum soweit
kommen, daß sich Sowjetrußland und Japan in China die
Waffen kreuzen. Wenn auch Rußland bei dem Konflikt mit
China um die ostsibirische Bahn „als Sieger " das Feld ver¬
lassen konnte, so bangt Moskau Wohl mit Recht vor einem
japanischen Treffen.

Me Wirtschaft hat ein Weltproblem, die Frage der Ab¬
rüstung , anscheinend auf ihre Weise schon jetzt sozusagen
„gelöst". Während nämlich die wirtschaftlich schwächeren
Staaten für das italienische Rüstnngsfeierjahr stimmten, be¬
merkte die Presse des reichen Frankreichs sicherlich auf einen
„materiellen" Wink der französischen Rüstungsindustrie hin
ziemlich einstimmig, daß besagter italienischer Vorschlag in den
Angen Frankreichs erledigt ist, das er ja treffen sollte



Die Spaltung der SVV . vollzogen
Gründung einer neuen Partei

Berlin, 25. Sept. Die linke Oppositionsgruppe der SPD -,
Seydewitz-Rosenseld, hat eine bisher von 8 sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Unterzeichnete Erklärung abgegeben,
in der g- sagt wird, daß die Behauptungen , mit denen der Par¬
teiausschuß den Beschluß gegen sonderorganisatorische Bestre¬
bungen der Opposition begründet, in keiner Weise zutreffen.
Nicht um die Partei zu spalten, seien die „Roten Bücher" und
„Die Fackel" ins Leben gerufen, sondern mit dem Recht der
Meinungsfreiheit . Wenn schon die Gründung und die Mit¬
arbeit an einer politischen Wochenschrift genüge, mit dem Aus¬
schluß bedroht zu werden, so deute das auf den Beginn eines
Gesinnungsterrors und einer Meinungsdiktatur hin, dem ent-
gegenzutrcten parteigenössische Pflicht sei. An alle, die mit
uns einig sind, so heißt es in der Erklärung weiter, daß
die Zeit gekommen ist, die Grundlagen für die Verwirklichung
des Sozialismus zu legen und daß demgemäß die Politik der
Partei orientiert sei« muß, richten wir die Mahnung , sich ohne
Furcht zu ihrer Neberzeugung zu bekennen und uns bei dem
schweren Werk zu helfen, das wir unternommen haben in dem
einzigen Gedanken, den Weg zu ebnen für die Befreiung der
unterdrückten und ausgebeuteten Klasse des Proletariats.

Wie Merlin am Morgen " dazu erfährt , hat die Oppofi-
kionsgruppe in einer Reichskonsererrz beschlossen, nicht von den
Parteiausschußbeschlüssen zu kapitulieren. Der von einigen
Mitgliedern gemachte Vorschlag, Anschluß an die kommuni¬
stische Partei zu suchen, wurde von der Mehrheit abgelehnt
und beschlossen, eine neue Partei unter dem Namen „Soziali¬
stische Arbeiterpartei " zu bilden.

Abgeordneter Sberfohren über die Ziele
der Deuttümatiorrajen

Stuttgart , 25. Sept . „Der Kampf geht weiter, wir wollen
Taten sehen!" war das Thema, über das heute abend in einer
großen Versammlung in den Stadtgartensälen der Vorsitzende
der deutschnationalen Reichstagsfraktion, Abg. Dr . Oberfoh¬
ren, sprach. Nach einleitenden Musikvorträgen der Stahlhelm¬
kapelle und Begrüßungsworten des Vorsitzenden, Studienrat
Dr . Sontheimer , führte Abg. Dr . Oberfohren, lebhaft begrüßt,
aus . daß die Deutschnationale Volkspartei heute ein einheit¬
licher Block, das vornehmste Instrument des nationalen Wol-
lens sei. Mit besonderem Nachdruck erklärte der Redner , daß
in keinem Augenblick eine offizielle Stelle auch nur den schüch¬
ternsten Versuch gemacht habe, den Deutschnationalen eine
Regierungsbeteiligung nahezulegen. Die kürzlich halbamtlich
verbreitete gegenteilige Behauptung sei eine krasse Lüge, ein
aufgelegter Schwindel, ein Roßtäuschertrick. Mit einer solchen
Behauptung soll nur die höchste Stelle im Reich umnebelt
werden. Was wir heute als Krise schauderhaft erleben, ist eine
deutsche Krise, herbeigesührt durch die Unfähigkeit der Leute,
die in den Ministersesselnsitzen. Heute ist die ganze Weimarer
Verfassung ein Wurstkessel, übrig geblieben ist nur der Z 48
und dieser wird falsch angewandt . Wenn wir einen Reichs¬
staatsgerichtshof hätten, so müßte er die Rechtsungültigkeit
aller Notverordnungen feststellen. Brüning kann das nur so
lange wcitermachen, wie das deutsche Volk es sich gefallen
läßt . Einer nationalen Regierung würde aus dem In - und
Auslande ungeheures Vertrauen entgcgengebracht werden.
Die nationale Opposition besitzt die Männer , die neue Wege
und Ziele wissen. Das Grundstück des Staatsmannes beruht
auf dem eisernen Willen und nicht auf der Klugheit und
Intelligenz . Das ganze System muß geändert werden. Die
Deutschnationalen kämpfen nicht gegen den Katholizismus,
sondern gegen die Demokratie des Zentrums , das sich wider¬
natürlich mit der Sozialdemokratie gepaart hat. Es gibt in
Zukunft nur eine Entscheidung, nämlich ob wir nationalistisch
oder bolschewistisch regiert werden. Wir werden dafür sorgen,
daß die sittlichen, politischen und rassemäßigen Kräfte des
deutschen Nationalismus zur Rettung des deutschen Volkes
eingesetzt werden. (Beifall .) Mit dem Deutschlandlied schloß
die Versammlung.

Auflösung des britischen Parlaments?
London,  25 . Sept . Nach einer Meldung des „Evening

Standard" wird die Auflösung des Parlaments am Mittwoch
im Unterhaus verkündet werden.
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Stehen bleiben

Ist es denn ein Unglück, daß ihr in frische, stürmische,
brausende Zeiten hineingeboren seid? Ist denn das nicht euer
Glück? Hesse

Leid sei Hammer
an dem Ich,
nur kein Jammer
über sich! Th. Uebelaüer

Stehen bleiben! Wenn alles um dich zusammensinkt und
du möchtest verzweifelnd mitsinken. Die Welt bleibt aufrecht,
solange du dir selber nicht zu Weichen erlaubst. So wirst du
zum Helden und zum Eckturm für viele. Stammler

-I-

Neuenbürg, 26. Sept. Die kühle winterliche Witterung
macht sich auch im Enztal sehr unliebsam fühlbar . Kaum daß
die letzten Sommertage vorüber sind, ist man gezwungen, die
warme Winterkleidung vom Schrank zu holen und die Wohn-
räume untertags zu Heizen. Seit Jahren ist ein derartiger
rascher Witterungsumschwung nicht mehr zu verzeichnen. Da¬
bei sind die Feldfrüchte erst zum Teil eingeheimst. Besorgt
steht die Hausfrau vor der Frage , ob die häusliche Rechnung
für den kommenden Winter Wohl stimmt, denn große Schwan¬
kungen im mageren Etat bringen vermehrte Sorgen und unter
Umständen bittere Not. Da ist es Pflicht von uns allen, sich
gegenseitig zu helfen, wo es nur irgend möglich ist. Es nützt
uns nichts, daß wir nur jammern und klagen, denn leben
wollen wir letzten Endes alle- Ist es erst einmal soweit, daß
oumpfe, hoffnungslose Verzweiflung den Einzelnen beherrsch:
Sann ist für ihn schlechterdings auch nichts mehr zu verlieren,
als das Leben, um dessenwillen er die furchtbare Not bisher
standhaft ertrug . Deshalb ist es notwendig, einander zu helfen,
wo immer Hilfe benötigt wird. Die beste Hilfe aber ist
die Wohltätigkeit von Mensch zu Mensch. Der Nachbar helfe
dem Nachbarn, der Freund dem Freund , der Reiche aber dem
Armen . Wo Menschen in Not fi«o, ist es Chrrstenpsilchr
zu helfen. Erwarten wir mit diesen Vorsätzen den
schlimmen Winter , dann wird gewiß die Sorge des Einzelnen
vermindert und eine strahlende Frühjahrssonne uns alle einer

Ver chinesisch-javanische Konflikt
Einigung zwischen Kanton «ud Nanking

Pari s,  25 . Sept . Die Agentur Indo Pazifique meldet
aus Hongkong: Der Generalissimus in Kanton, Tschen-Tsai-
Tong, habe ein Telegramm Tfchiangkaifcheks erhalten, in dem
sich dieser zur Demission bereit erkläre. Die Regierung von
Kanton werde aufgeforöert, sich an der Bildung einer neuen
nationalen Regierung zu beteiligen. Die Frage der Ver¬
schmelzung beider Regierungen werde gegenwärtig geprüft.
In Schanghai soll demnächst eine Friedenskonferenz abgehalten
werden.

Dritte Note Chinas an Japan
Paris , 35. Sept . Nach einer Meldung der Agentur Indo

Pazifique aus Schanghai würde Tschiangkaischek im Falle des
Rücktritts sein Präsidentenamt an Hu-Han-Ming abtreten . In
einer dritten Note an die japanische Regierung verlangt die
chinesische Regierung den sofortigen Rückzug der japanischen
Truppen . Außerdem veröffentlicht sie einen Aufruf an die
Nation , in dem erklärt werde, wenn der Völkerbund nicht er¬
folgreich intervenieren könne, werde China selber Schutzmaß¬
nahmen ergreifen.

Die Note der japanischen Negierung
an den Völkerbund

Genf, 25. Sept . In der Note der japanischen Regierung,
die sie an den Präsidenten des Völkerbundsrates gerichtet
hat und in der sie auf den Appell des Völkerbundsrates zur
friedlichen Beilegung des Konfliktes antwortet , wird festgestellt,
daß die japanischen Truppen sich bei ihrem Vorgehen in dem
durch ihre eigene Sicherheit, zum Schutz der Eisenbahnen und
die Sicherheit der japanischen Staatsangehörigen bedingten
Grenzen gehalten hätten . Die japanische Regierung habe ent¬
schlossen das Ziel verfolgt, eine Ausdehnung des Zwischen¬
falles und eine Verschärfung der Situation zu vermeiden. Es
sei ihre größte Sorge , die Angelegenheit auf friedlichem Wege
und so schnell wie möglich zu regeln und zwar durch direkte
Verhandlungen zwischen den beiden Ländern . Weiter erklärt
die japanische Regierung , daß sie den größten Teil ihrer
Streitkräfte in die Eisenbahnzone zurückgezogen und dort kon¬
zentriert habe. Außerhalb dieser Zone seien lediglich wenige
Gruppen zu Vorsichtsmaßnahmen stationiert geblieben, näm¬
lich in der Stadt Mulden und in der Stadt Kirin . Eine kleine
Anzahl von Soldaten ist aus einigen Punkten belassen worden.
Diese Maßnahmen trugen aber keineswegs den Charakter einer
militärischen Okkupation. Die Zurückziehung der Truppen
geht in dem größtmöglichen, mit der Sicherheit der Truppen,
dem Schutze der Eisenbahnen und dem Schutze der japanischen
Einwohner erträglichen Maße vor sich. Indem die japanische
Regierung , heißt es zum Schluß der Note, sich fest vornimmt,
ihre Truppen in der Eisenbahnzonc vollständig zurückzuziehen,
in dem Matze, in dem die Situation sich bessert, glaubt sie, daß
der Rat in dieser Angelegenheit der Aufrichtigkeit ihrer Hal¬
tung Vertrauen schenken kann.

China bleibt fest
Genf,  25 . Sept . Die Verhandlungen des Bölkcrbunds-

rats über den chinesisch-japanischen Konflikt nahmen heute
abend eine dramatische Wendung, weil der chinesische Dele¬
gierte Dr. Sze in die Versprechungen des japanischen Dele¬
gierten Poshnawa Zweifel setzt,? und ans der Forderung nach
Entsendung einer neutralen Untersnchungskommission bestand.
Der chinesische Delegierte lohnte die von Japan gewünschten
direkten Verhandlungen unter Hinweis auf eine Besprechung
zwischen dem japanischen Gesandten in Schanghai und dem
dortigen Bizezolldirektor ab.

Da heute keine Einigung herzustellen war, vertagte der
Rat die Frage auf eine spätere Sitzung. Ratsprästdent Ler-
roux gab der Hoffnung Ausdruck, - aß der Rückzug der japani¬
schen Truppen in die Ersenbahnzone der Südumndschurei fort¬
gesetzt werde, «m die Situation zu erleichtern.

*

Reutlingen, 25. Sept. (Herbsttagung der Demokraten.) Die Herbst¬
tagung der Deutsch-Demokratischen Partei Württembergs findet am
3 und 4. Okwb-r in Reutlingen statt. Als Redner werden die Abge¬
ordneten De. Hmtz, Dr. Bruckmann, Roch, Ioh . Fischer und Wirt-
schaftsmintster Mater sprechen. Ob auch Reich!finanzminister Dr. Diet¬
rich kommen wird, steht im Augenblick noch nicht fest.

besseren Zukunft entgegenführen. Es ist noch immer so ge¬
wesen: Deutschland muß durch Not zu einem Volk geschmiedet
werden.

(W etterberi  ch t.) Bei Fortdauer der nördlichen Luft¬
zufuhr ist für Sonntag und Montag kühles und wechselnd
bewölktes Wetter zu erwarten.

x Birkenselo, 25. Sept . Der gestrige Tag bildet in der
Geschichte des hiesigen Darlehenskassenvereins  einen
Markstein. Brachte er ihm doch ein recht schönes und vor¬
nehmes Eigenheim, um das ihn vielleicht viele seiner Bruder¬
vereine beneiden werden- Der Not der Zeit entsprechend ist
es nicht angebracht, Feste zu feiern, aber so ganz sang- und
klanglos sollte die Inbetriebnahme des neuen Kassengebäudes
doch nicht erfolgen. In besseren Zeiten wäre sicher Anlaß
genug vorhanden gewesen, die Einweihung festlich zu begehen
und alle Mitglieder an der Feier teilnehmen zu lassen. So
aber mußte sich die Verwaltung darauf beschränken, nur die
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder, den Gemeinderat und
einige sonstige Herren zu einer bescheidenen Feier einzutaden.
Zunächst wurden die Kassenränmlichkeitenbesichtigt. Es war
nur eine Stimme des Lobes über die praktische Einrichtung
dieser schönen und Hellen Räume : Sitzungs - und Borstands¬
zimmer, Kassenzimmer, Schalter - und Warteraum . Sämtliche
Räume werden mittelst eines Kachelofens angenehm erwärmt.
Daun befinden sich noch zwei schöne Vier -Zimmer-Wohnungen
und eine Drei -Zimmer -Wohnung se mit Bad und sonstigem
Zubehör im Gebäude. Der stattliche Bau , an der Hauptstraße
gelegen, bildet eine Zierde der Umgebung und machr dem Er¬
bauer , Architekt Hildenbrand,  alle Ehre . Nach der Be¬
sichtigung begab man sich ins Gasthaus zum „Hohenzollern",
wo von einem nicht genannten edlen Spender ein Imbiß die
Gäste erwartete . Leider konnte der Vorsteher des Vereins,
Gemeinderat Adolf Bester,  wegen Krankheit nicht erscheinen.
Für ihn hatte der zweite Vorsitzende des Vereins , Rektor
Wieland,  den Vorsitz übernommen . Er begrüßte die An¬
wesenden, den Gemeinderat , Bürgermeister Lenz von Arnbach,
Rechner Bäzner von Ottenhausen , Architekt Hildenbrand, den
Erbauer , und Oberlehrer Frey , den früheren Rechner und
freute sich darüber , daß der Einladung so zahlreich Folge ge¬
leistet worden sei. Er bedauert, daß der Vorstand, der sich so
verdient gemacht hat an dem Zustandekommen des Baues,
nun nicht persönlich am Feste teilnehmen konnte. Dann ver¬
breitete er sich als Mitbegründer über die Geschichte des Ver¬
eins, der 1899 gegründet und aus bescheidenen Verhältnissen
(anfangs waren es etwa 50 Mitglieder ) sich zu einem der größ¬
ten Vereine des Landes mit über 500 Mitgliedern aufgeschwun-

- gen hat . Er wünscht, daß der Verein wie bisher auch künftig¬

hin die nötige Unterstützung vom Rathaus erfahren möge. Er
kommt weiter auf das harmonische Einvernehmen der Ber-
Waltuugsmitglieder Zu sprechen und wünscht, daß diese Ein¬
tracht auch ins neue Heim einztehen möge zum Glück unH
Segen des Vereins , llkun verlas der Rechner Theod. Bester
die vom Vorstand schriftlich überreichten Festgrüße und
-Wünsche. Aus denselben geht hervor , wie demselben das
Wohl des Vereins am Herzen liegt. Er weist darauf hin, wie
man endlich in letzter Zeit, der Zeit der „Notverordnungen"
viele Haiidwerksleute ihre Arbeiter nicht entlohnen hätten kön¬
nen, ohne die Hilfe der Darlehenskasse und viele Mitglieder
die von der Steuerbehörde bedrückt wurden, hier ihre letzw
Rettung suchten. Die Darlehenskasse sei so in der Gemeinde
verwurzelt , daß sie wohl die Unterstützung seitens der Ge¬
meinde verdiene. Was den Bau anbelange, so sei alles ein¬
fach, solide und zweckmäßig ausgcführt worden. Es müsse
daher dem Baumeister, H. Hildendrand , für seine sachkundige
eifrige und umsichtige Leitung volle Anerkennung und Dank
gesagt werden. Aber auch den Handwerksleuten, die am Ba»
mitgewirkt haben, muß Lob gespendet werden. Das Geld
blieb fast restlos im Ort . Adolf Bester kommt auf die Ge¬
schichte des Vereins und auf den Aufschwung zu sprechen.
Mit dieser Entwicklung stieg auch die Arbeit . Der Rechner
mußte hauptamtlich angestellt werden mit täglichen Kassenstun¬
den. Da bei dieser Aufwärtsentwicklung die alten Räume nicht
mehr reichten, mußte zu einem Neubau geschritten werden, wo¬
zu die Verhältnisse durch den Besitz des Ott 'schcu Anwesens
drängten . Durch Abschluß eines Bausparvertrags über 40 OOS
Mark mit der Scholleusparkasse wurde die Ausführung mög¬
lich. Ein Viertel der Summe wurde gleich bezahlt und in der
Zwischenzeit wuchs die Einzahlung auf 20 000 Mark an. Die
Teilzahlung erfolgt durch einjährige Zahlung von 2400 Mark.
In 16 Jahren ist die Schuld getilgt. Zum Schluß wünschte
der Vorstand, daß ein guter Stern über dem Gebäude walte«
und daß pflichternste Männer das Schifflein des Vereins
stets lenken mögen. Bürgermeister Neuhau  s dankte namens
des Gemeinderats für die Einladung und versicherte, daß die
Gemeindeverwaltung reges Interesse an dem Wohlergehen des
Darlehenskassenvereins habe und sich darüber freue, daß der
Bau so wohlgelungeu sei. Da auch die Darlehenskassemnit-
glieder Gemeinderatsmtiglieder sind, so habe auch der Ge¬
meinderat Grund , das Wohl des Vereins zu fördern, um so
mehr, als auch die Gemeinde selbst schon einen rettenden Ans-
weg beim Darlehenskassenocrein gesucht habe. Er freue sich,
daß so viele Geschäftsleute Arbeit und Verdienst gefunden
und wünscht, daß bald wieder Zeiten kommen mögen, die es
ermöglichen, bei der Kasse nicht bloß Gelder zu „pumpen",
sondern auch Geld auf die Kasse zu bringen . Bürgermeister
Lenz-  Arnbach überbrachte die Glückwünschefür den ver¬
hinderten Bezirksvorstand des Bezirksverbands . Gemeinderat
Aymar  führte aus : Arbeit und Treue haben das gelungene
Werk, auf das wir alle stolz sein dürfen, zustande gebracht.
Er freut sich über das Vertrauen , das die Mitglieder ihrem
Vorstand entgegenbringen . Fritz Becky wünscht dem Vorstand
baldige Gesundheit, damit er seinem Posten bald wieder Vor¬
stehen kann. Dasselbe wünschen alle Teilnehmer . Die Feier
verlief recht harmonisch und wird jedem in guter Erinnerung
bleiben.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , 25. September IM

10V Menschen kämpfen um ihre Existenz— Moverne Geistes-
Wissenschaft— Schocken eröffnet — Handelskammerbcricht-

Was »ns allen fehlt
Zwischen den Theaterbesprecheru der Pforzheimer Presse

scheint eine stillschweigend getroffene Vereinbarung Geltung
zu haben, denn Wohl noch nie fand unser Schauspielhaus so
lobende Kritiken, wie seit der Eröffnung seiner neuen Spiel¬
zeit. Der eifrige Besucher muß ja auch selbst die diesjährige
Höhe des Gebote:« :: anerkennen. Ganz gerne glaubt er auch,
daß sich Künstler und Leitung in diesem Winter besonders
anstrengen, der an der Existenz dieser Kunststätte wie an der
manch anderer Theater Deutschlands rütteln wird. So klein
unser Schauspielhaus ist, so hängt doch die Lebensexistenz voq
rund 100 Personen und ihrer Familien von ihm ab- Im
Rahmen der gegebenen Verhältnisse dürften ihre Einkünfte
Wohl alle denkbar knapp bemessen sein, und sicher hatte weder
Fritz Frank noch Lisa Kraith oder Gretel Zadora ein Dollar¬
konto bei der Amstelbank. Am kommenden Montag spielt und
singt man im Schauspielhaus nur für die Erwerbslosen . Ein
schöner Gedanke der Direktion . Die Preise sind denkbar nie¬
der und der „kleine Tauber " singt sicher ebenso gerne und eben¬
so schön vor dieser Zuhörerschaft, die so langsam den Glaube»
an die Schönheit der Welt verliert.

Im Kreise der Antroposophen und der ihr nahestehende«
Christengemeinschast spricht und hört man von ernsteren Din¬
gen. Großes öffentliches Interesse fanden zwei Vorträge von
Lic. E. Bock-Stuttgart im Saale des Museums über „Das
Ringen der Gegenwart um die übersinnliche Welt" und „Um
die Zukunft der Kultur ". Die weiter angekündigten Vorträge
von Dr . H. von Baravalle über „Wesen und Methode der
Antroposophie Rudolf Steiners " dürften sicher ebenfalls die
Aufmerksamkeitder Oeffentlichkeit finden. Man mag zur Lehre
der Antroposophie stehen wie man will, der objektive Betrach¬
ter wird der Vielseitigkeit und der Tiefe der Gedankengänge
Rudolf Steiners stets Achtung zollen müssen.

Gegenüber dem Schauspielhaus macht man nun wieder in
„Geschäften". Schocken, der Große unter den Größten , hat
gestern seine Pforten geöffnet. Wer die blink-blanken, Hellen
Geschosse durchstreift, den beschleicht allerhand Achtung vor der
Arbeit , die hier geleistet wurde. Daß beim Umbau fast aus¬
schließlich Pforzheimer Bauhandwerker beschäftigt wurden, M
ganz erfreulich. Was das neue Warenhaus Pforzheim und
seiner Umgebung zu bieten hat, das werden ja die nächste«
Wochen und Monate weisen. Der Andrang des Eröffnung»-
tages und das auf den Tischen des Hauses zum Kauf Gebotene
war immerhin sehr vielversprechend. Von Seiten des sich be¬
droht fühlenden Einzelhandels wird gegen den neuen Kon¬
kurrenten im Inseratenteil der Presse mächtig Sturm gelauftn-

Auch anderen Kreisen brachten die letzten Tage sorgenvolle
Gesichter und der Lagebericht der Handelskammer war nutzt
geeignet, sie aufzuhellen. Nach ihr betrug beispielsweift der
Beschäftigunggrad des Juli nur wenig mehr als die Haa"
denn der desselben Monats im Vorfahre . Die Gesamtzahl der
Arbeitslosen der Schmuckwarenindustrie im ArbeitsamtsbeM
Pforzheim im August betrug 6838 gegen 3156 im Vorjahre.
Die Zahl der Kurzarbeiter wird im August mit 3925 genannt.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen hat sich gegen das Vor¬
jahr um das Dreifache erhöht. Die Absatzmöglichkeit der In¬
dustrie im Inland wie im Ausland ist denkbar schlecht. Vor
allem behindern die Valutaschwierigkeiten in den südamen-
kanischen Staaten und in Spanien das Geschäft außergewöhn¬
lich stark. Die Krise Europas vernichtet die Kaufkraft :mme
weiterer Schichten und von verschiedenen Staaten drohen Zon^
erhöhungen - Noch schlechter wie der Absatz ist der Zahlungs¬
eingang. Verwunderlich ist daher immer wieder, wre tapse
die Mehrzahl der Plahfirmen ihre Existenz bisher zu wahre
vermochte. Die Auswirkungen dieser Geschäftslage aus oa
Leben der ganzen Stadt find geradezu verheerend. Jetzt, mu¬
ten in der Pforzheimer „Saison ", wird kaum irgendwo von



»arbeitet. Mit großer sorge sieht man wohl in den meisten
A-iien den kommendere Monaten entgegen.
^ Eine bekannte literarisch -politische Wochenschrift, die aller-
«inas von Leuterr , die Nationalgesühl und Vaterlandsliebe iir
»Macht zu haben glauben , ziemlich scheel angesehen wird,

Herzog in einer ihrer letzten Nummern die Zeitkrise und den
deutschen Sumpf " einer eingehenden Betrachtung . Sie nennt

Krise in erster Linie auch eine moralische. Wir brauchen
,Müden Menschenverstand. Wir brauchen den Akut, die Dinge

Ende zu denken. „Vor allem aber brauchen wir Anständig-
«'it! Man kann sie kaufmännische Ehrlichkeit, Kulturgewissen,
vroletarisches Bewußtsein , Fairneß oder Sportsgeist oder sonst-
sie nennen — es ist immer wieder die gute alte, einfache An-
Mdigkeit!" — Das gilt mir und Dir und Euch!. . . l^. . .

Württemberg

Stuttgart, 25. Sept. (Begnadigung.) Von zuständiger Seite wird
Meieilc: Durch recktskriijltaes Urteil des Schwuraerichts Rittweil
^ >5-Avril 1931 ist der Bauarbeiter Iobannes Stieß von Enz-

M OA. Maulbronn wegen Mordes zum Tode verurteilt worden.
M hat am Samstag, den 17. Januar 1931 in Roitweil aus der
MiiMrvßew der Nähe des Viadukts seine 58 Jahre al'e Ehefrau
M einem Beil erschlagen. Der Staatspräsident hat die Todesstrafe
im Wege der Gnade in lebenslängliche Strase umgewandelt.

Stuttgart, 25. Sept. (Nurmi in Stuttgart ) Der finnische
Delir,Kon läuser Nurmi ist heute vormittag in Stuttgart eingetroffen.
Aus dem Bahnhof hatte sich sehr viel Publ.kum eingefunden, um das
berühmte„Laufwunder" zu fehen. Nurmi, der 34 Jahre alt ist.
wird am Sonntag nachmittag auf dem Sportplatz des Vereins für
B wegungsspiele aus dem Cannstatter Wasen tut eirern großrn Sport¬
fest einen 5000 Meter-Lauf bestretten. Außerdem werden Dr. Peltzer
Md der argentinischeR -Kordmann Zabala laufen.

Stuttgart, 25. Sept. (Vas Bolk-ssit eröffne'.) Heute vormittag
11 Ahr begann das Cannstatter Volkss .st. Ein besond>rer Ecösfaungs-
akt fand nicht statt. Nur die Brauereien zogen feierlich in einem
kleinenF-stzug aus den Wahn , der dos übliche Bild zeigt. Bier»
und Wetnzelte, Achterbahnen, Wasssrrutschbahnen, Karussells, Schieß¬
buden, Wiirstchenständeusw. sind sehr zahlreich vertreten.

Sulz, 25. Sept. (8 Zwangsversteigerungen.) Am Dienstag fanden
hier und in sieben Bezirksorten nach Ankündigung des G .rtchtsooll-
zirhers nicht weniger als 8 Zwangsversteigerungen starr. In den
Landorten waren es Kälber, Hausrat und besonders Schweine, die zum
Verkauf kamen.

Oberndorf, 25. Sept. (Schneegänse.) In der Nicht auf Mitt¬
woch, in den ersten Morgenstunden, übeiflog eine A zahl Schnee-
oüose die Stadt, die mit fortgesetztemG schnatler und Gekreisch einen
Tni der Einwohner aus dem Schlafe w ckten. Es verging geraume
Zeit, bis die Tiere, die im Volksmund Boten ein s frühen und strengen
Muters sein sollen, wieder verschwanden.

Der Korutaler Täter verhaftet
Stuttgart , 25. Sept. Der am 18. September morgens im Bahn-

hofgebiiude in Korntal gegen den diensthabenden Beamten verübte
Raubmordversuch ist aufgeklärt. Durch die Erhebungen des Wiirttem-
belgischen Landeskriminolpolizetamts ist als Täler der ledige, 24 Jahre
alle Sch ffcr Ulrich Dllrnhösec aus Berlin ermittelt worden. Aus
Grund der eingeleiteten Fahndungsmoßnahmenwurde Dllrnhöser am
24. September, vormittags, aus dem Bahnhos in K hl sestgcnommen.
Der Tä er, der noch am gleichen Tage nach Stuttgart verbracht wor-
dm ist, hat ein umfassendesG.ständnis abgelegt.

Es ist erfreulich, daß es der Stuttgarter Kriminalpolizei unter
Lilung von Kiiminalrat Walzcnegger so rasch gelungen ist, den
Äier zu faßen. Nach der Korntaler Tat fand sofort eine eingehende
Zeugenvernehmung statt, wodurch das Aass-Hen und das Aller des
Täiers festgestzlll wurden. Die weiteren Nachforschungen ergaben,
daß DUrnhösir bei einem Trödler in Siuttgart seinen Anzug verkauft
hatte. Die Polizei nahm mit Recht an, daß Dücnhöfer, der früher
in der Fremdenlegion gedient hatte, sich wonl wieder dorthin» wahr¬
scheinlich nach Siraßburg, wendenw rde. Die Annahme war richtig
Auf Veranlassung der Stuttgarter Kriminalpolizei wurden in Kehl

besondere Beobachtungen angestellt. Am Donnerstag vormittag ge¬
lang es auch wirklich, Dllrnhöser in Kehl zu verhaften, bevor er
über die Grenze entweichen konnte. Nach seinem Geständnis wurde
er sofort nach Stuttgart verbracht.

Der Raubmörder Dllrnhöser hatte die Frechheit, am Donnerstag
bei der Grenzkontrolle die Überschreitung der Grenze noch Frank¬
reich zu versuchen. Der diensttuende Gendarmeriewachtmeister, der
den Mann nach der Beschreibung sofort erkannte, behielt seinen Patz
in Händen und da er bemerkte, daß der Verbrecher ihn für einen
Zollbeamten hielt, sandte er ihn in oller Ruhe zur französischen
Grenzkontrolle, wo er nach Lage der Sache aber gar keine Aussichr
hatte, durchzukommmen. Dies war vielmehr nur eine Kriegslist, um
den als gefährlich und im Besitze einer Schußwaffe brzetchneten Ver¬
brecher so lange hinzuhalten, bis weiterer Beistand zur Festnahme
telephonisch Herbeigerusen war. Der Verbrecher ließ sich durch das
freundliche Verhalten des Beamten auch völlig täuschen, kam gleich
zurück und ließ sich ruhig allerlei Auskünfte erteilen, bis sich hinter
ihm plötzlich die Tür öffnete, zwei weitere Beamte erschienen und ihm
gleichzeitig von vorne die P .stole des vermeintlichen Zollbeamten ent¬
gegendrohte. Infolge der plötzlichen Einsicht, daß er sich unrettbar in
oer Gewalt der Beamten befand, brach ec völlig zusammen und ließ
sich widerstandslos zum Gefängnis bringen, wo er den Sachverhalt
r stlos zugegeben hat. Auch seine Geliebte, die von allem, was den
Raubmordversuch betras, unterrichtet war, wurde bet d,r gleichen Ge¬
legenheitf.stgenommen. Sie hat ebenfalls die meisten Einzelheiten
der Tat zugegeben.

Debatte über die Sparmaßnahmen der Negierung
Stuttgart , 25. Scpt . In der heutigen Sitzung des Finanz¬

ausschusses wurde eumimmig ein Antrag Bckusch(C. Vd.) an¬
genommen , mit dem herzoglichen Hans Württemberg in Unter¬
handlungen wegen einer der Zeit entsprechenden Herabsetzung
der dem Haus Württemberg zukommenden Zahlungen von
jährlich 120 000 R -M . einzutreten , und dabei dem Hause Würt¬
temberg einen freiwillgen Verzicht auf einen Teil dieser Be¬
züge nahezulegen . Abgelehnt wurde ein kommunistischer An¬
trag , alle Gehälter über 8000 Mark auf diesen Satz abzubauen
und die Pensionen auf 6000 R .M . festzulegen.

Um die Aufhebung von Oberämtern
S 'uttgart , 25. Septbr. Am Donnerstag. 17. September, waren,

wie erst j tzl b.kannt wird, etwa dreitz'g Etadtooistände rn Stuttgart
oersamimb, um zu der geplanten Overamtsauft,ilung Stellung zu
nehmen. Es w 'rde auch im Minist rtum des Innern varaesprochen.
Hier wurde erklärt, daß es nicht geplant sei, oh, e Anhörung des
Landtags Schritte irgendwelcher Act in diesr Beziehung zu unter¬
nehmen. Zur Auslösung würden hauptsächlich solche Overämter
kommen, die in sich selbst zerfallen und solche, die zur Rtngbildung
geeignet wären, also bei denen.eine große Stadt den Mittelpunkte
bilde.

Saüsn
Heidelberg, 25. Sept. Ein schreckliches Familiendrama spielte sich

am Donnerstag in einem Hause derH mdschuhsheimerLandstraße ab.
Der 34 Jahre alte Ingenieur Fr. Hauß hat zurrst seine 32 Jahre
alte Frau und dann sich selbst erschossen. Ueber den Hergang
-rsahren wir, daß sich anscheinend infolge einer mehr als hllbjährtgen
Arbeitslosigkeit eheliche Zerwürfnisse enlwtck lten, die dazu führt n,
daß sich die Frau scheiden lassen wollte. Als am Donnerstag morgen
die Ehel-ute eine Vorladung in der Scheidungsangelegenhcit erhielten,
machte Hauß seiner Frau zunächst Vorwürfe und faßte dann den
Entschluß, sich und seine Frau aus der W lt zu schaffn. Mit einer
Selrstlodepistole schoß er auf seine Frau , die sich in der Küche be¬
fand, verfehlte sie j ;doch. Die Frau flüchtete dann, während der Mann
noch zweimal aus sie schoß und sie in die Bmst und das Bcken traf,
schnell die Treppe hinunter und wurde von einer anderen H ms-
bewohnertn in ihre Wohnung ausgenommen, wo sie bald daraus ver¬
starb. Unterdessen hat sich Hauß durch einen Schuß in dieHsrzg g nd
getötet. Besonders tragisch ist der Fall, weil die Ehrleute ein drei¬
jähriges Töchterchen hinterlaffen, das während der Tot aber nicht in
oer Wohnung weilte.

kßaekssieklen
Wien, 25. Sept. Die Anregungen zur Rettung der durch die

plötzl ch etngetretene Käl e gefährdeten Schwalben sind allenihalben
aus fruchtbaren Boden gefallen. Dem Wiener Ti' rschvtzoeretn sind
besonders aus ländlichen Bez kk'n schon über 20000 Schwalben zu-
geführt worden. Der erste Echwalbentransport im Flugzeug ging
heute mittag nach Iialien ab. Nach einer über die Ankunft in Ve¬
nedig vorliegenden Meldung sind von den 2000 Eckwulnen dieses
ersten Transportes etwa !0 Prozent eingegangen. Bon Innsbruck
aus sind Schwalben mit Polizeiautos Uber den Brennerpaß nach
Italien gebracht worden.

Hinweise
„Gottes eigene Staaten " nennt sich ein großer Aussatz Le«

Hausleiters über den Wirtschaftskörper Amerika in der neue¬
sten Nummer der Münchner Illustrierten Presse (Nr . ZS). In
diesem Heft beginnt auch ein neuer Roman von Gina Kaus:
„Die Ueberfahrt " zu erscheinen. — Aus dem Inhalt nennen
wir noch die Bilderartikel „Archive öffnen sich mit Doku¬
menten aus den österreichischen Geheimarchiven , ferner „Die
Sauna ", die uralte finnische Badestube , und der Mittelland¬
kanal, Bilder von der Vollendung , einer wichtigen Teilstrecke
der großen deutschen Wasserstraße.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 28. September 1931, 11 Uhr vor¬

mittags, werden in Birkeufeld
1 Ladeneinrichtung, 1 Drogeriefchrank, L Negi-
strierkaffe, L Perfonen-Kraftwagen (4-Sitzer),
1 Schreibtisch, 1 Sofa , 1 Oelgemäide und
1 Schreibmaschine

gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Finanzamt -Bollstrecknngsftelle.

Herbst-Preise!
Autofahren lernen

für Mark 10«.—
auf Schulwagen der Klasse 3d mit 150 Km. Schulfahrt bei

üerlllSM lleekle. MM.kkorrlieim
Arlinger 3, Telefon 2458.

Beste Referenzen!

Obstbau-Verein Virkenfeld.
2ur Fahrt mit Auto zur Landes -Obftans«

stellung nach Stuttgart am 11. Oktober 1931
können sich Teilnehmer beim Vorstand bis spä-
testens 4. Oktober anmelden. Abfahrt Punkt
8 Uhr früh. Fahrpreis Mk. 3.—.
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«ceinic 5on veuvek/zr -i 5rzl .ru nsen
^ir vsrsnstslten keinen Ausverksut nsch Tchluh cler

5sison , sonclern wir verkHÜgen unsere ?reise soiork,

wenn c!ie ^eitverksitnisse eine krmshigung gesielten.

* Oeskslb ksdvn skfv KsulkLursr an ikrvn ätsndortsn ctvn «lausrncisn gksicirmä^ igvn Erfolg,

nocf fiir oft«« Hclinsken K.ornrnk>nri !t-Asse >t1»eliLk1 rurk AsLetriroi»

-'l.



Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Schömberg belegenen . im Grundbuch von Schömberg,
Heft 237 , Abt . I Nr/ ? und 1, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsoermerks auf den Namen des Döllnagel,
Zohanoes , Bauunternehmers in Kapfenhardt und in
Schömberg , eingetragenen Grundstücke:

Geb . Nr . 237 : Wohnhaus , Veranda und Hofraum
— Stahlacker — 1 a 94 gm,

gemeinderätlich geschätzt
am 24 . September 1930 zu — : 20000 NM.

Geb . Nr . 237/1 : Holzschopf , Hofraum mit
Parz . Nr . 267/18 : Gemüsegarten 2 a 41 qm

— an der Liebenzellerstraße — ,
gemeinderätlich geschätzt
am 29 . Juli 1931 zu . . . — : 500 RM.

am Mittwoch den 30 . Sept . 1931 , vormittags 10 Uhr,
aus dem Rathaus in Schömberg

versteigert werden.
In dem Anwesen wird eine Apotheke betrieben.
Der Delsteigerungsoermerk wurde am 17 . September

bzw . 29 . Oktober 1930 im Grundbuch von Schömberg ein¬
getragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
peigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls sür das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg , den 4 . August 1931.
Zwangsversteigerungskommiffär:

Bezirksnotar Klett.

3wangSversteigeemig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Birkenseld belegenen , im Grundbuch von da Heft 815
Abteilung I Nr . 4 , 11— 15 . 19 — 27 zurzeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Wilhelm Fix , Löwenmuts und dessen Ehefrau Sophie,
geb. Rieth , in Birkenfeld,

eingetragenen Grundstücke
Schätzung

Reichsmark
Geb . Nr . 17 Dietlinger Straße : 5 3 09 qm

Wohn - und Wirtschaftsgebäude mit Saal¬
anbau und Hofraum 35000 .—

Parz . Nr . 3300 : 8 3 49 qm Acker beim Krähenbaum 500.
Parz Nr . 5959 : 9 3 62 qm Acker in Teichäcker

beim Gräsenhäuser Weg 200 .—
Parz . Nr . 228 : 3 3 31 qm Baumwiese in Nahwiesen 330 .—
Parz . Nr . 229 : 3 3 21 qm Baumwiese in Nahwiesen 320 .—
Parz . Nr . 3091 : 8 3 02 qm Acker beim Krähenbaum 500 .—
Pa z. Nr . 3302 : 7 3 87 qm Acker daselbst 475 —
Parz . Nr . 6499 : 4 3 23 qm Acker im Zwerlau 100 .—
Parz . Nr . 6500 : 4 3 28 qm Acker im Zwerlau 100 .—
Parz . Nr . 5880 : 6 3 95 qm Acker in Dohläckern 150 .—
Parz Nr . 6l5 : 5 a 29 qm Acker in Eichelgärten 160 .—
Parz . Nr . 616 : 4 a 46 qm Acker daselbst 140 .—
Parz . Nr . 6454 : 7 3 21 qm Wiese im Zwerlau 160 .—
Parz. Nr. 3299: 11 3 44 qm Acker beim Krähenbaum 800.—
Parz. Nr. 6335/1 : 7 3 94 qm Wiese im Zwerlau 175.—

am Montag den S. Oktober 1931 , nachm. 3 Uhr,
auf dem Rathause in Birkenfeld  versteigert werden.

Der Bersteigerungsoermerk ist am 4 . Juli 1931 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit
der Eintragung des VersteigerungsVermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Der-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls sür das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

, Im Zwangsversteigerungsoerfahren findet in der Regel
nur ein Termin statt.

Birkenseld , den 3 . August 1931.
Kommissär : Bezirksnotar Dopffel.
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Forstamt Neuenbürg.
1. Das

linksseitige Eyachtal-
sirüßchen

ist von Donnerstag den 1.
Oktober ds . Is . an wieder
für den Verkehr geöffnet;
früheres Befahren ist strafbar.

2 . Das Forstamt hat nach¬
folgende

WWneMldMDM
jetzt oder im Frühjahr billig
abzugeben:

Verschütt : 40 Tsd . Fi .,
30 Tsd . Ta .. 5 Tsd . Bu . ;

Sämlinge : 50 Tsd . Fi .,
8 Tsd . Bu .. 4 Tsd . Fo.

Liebhaber wollen sich an das
Forstamt wenden.

^ vruck - ^
leidende bedürfen keiner Ope¬
ration oder eines lästigen Fe¬
der bandes , wenn Sie mein
Spezialband tragen . Das Beste
was existiert . Leib - , Nabel -,
Vorfallbinden , Apparate sür
Bettnässer usw . Neu : Re¬
formbruchband ohne Schen¬
kelriemen . Kostenlos zu spre¬
chen in Pforzheim  Mon¬
tag , 28 . Sept ., von 1— 5 Ahr,
im Gasth . z. „Blume " am
Schloßberg.
Bandag .-Spez . kugsn krsi
H Co ., 8tuttgsrt , lotisnnes-

8traÜe 40.

Schwann.
Zur Gärung des neuen
Weines und Mostes ist

ReinzWhese
vorzüglich und ist bei mir zu
haben.

König , Küfermeister.

Ottenhausen.
Verkaufe schöne

zu jedem annehmbaren Preis
Gottlieb Wolfinger.

Zu kaufen gesucht
^ ein jüngeres,

schweres

sür meinen
Betrieb passend , mit jeder
Garantie . Angebote an
Kapseuhardter Mühle»

Telefon Unterreichenbach 21.

Dringend begehrt ist heute die
Krankenversicherung!

Die „BolkmM "-
Kranken- UnierstötzuWkiisfe

Dorulnmd
sucht im Oberamt Neuenbürg

W . Vertreter
durch Bezirks -Direktion

Wilh . Gerwig , Pforzheim.
Lindenstratze 24.

(usqsziE esK)
vMqupgr M MttwS ' gusqps
urtzjmrq 'j stsöumvrsg ; uspq
-as opoä !pn)L sojustzotz
'„ rpchoach, -zM ans stpnx
'alpvjuiZ -uzqasar lusiqasa ahsm
qun tza'vux O001 ustzwgL 8t ui usu
-ufltz ichnrusänoausquJ hunE
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Torten-Wer
in jeder Größe,

sowie

SchriukWier
empfiehlt

C . Meeh 'sche Buchhandlg .,
i Inh . : Fr . Biestnger.

derrtliettsi' Lotmtaxsäisllsl
sm 8onnts § clea 27 . 8eptdr . 1931:

Sr , msel . LekmieNS , Lslmdsrk,
lelekou dir . 415 8 .-71. Wilädscl ocler vriksllmeltlesteile

dleuenbür § .

Obernhausen , den 25 . Sept . 1931.

VocisL - ZNnrsigs.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe Frau , unsere gute , treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester u .Tante

Friedrile Seusec,
geb . Glauner,

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
67 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzu¬
rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friede . Seufer.

Beerdigung : Sonntag den 27 . September , nach¬
mittags 3 Uhr.

Conweiler , den 24. September 1931.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Mutter

Anna Maria Faab
erfahren dursten , sagen wir allen innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

lotslsurvsrksuk
Hüte , Mützen , Hosenträger,
fertige Herren - u. Damen -Wäsche
Auf sämtliche Artikel 10 —20 Proz . Rabatt!

Ltr - okkiLOksr»

Sirksnffslel , Ssumgsrtsnstr . 4S.

Nloi -nksiin — l êrnruk 2028
«Forkien - Spislpisn
vom 26 .— 30 . September:

Kleine Preise
Sonntag . 15 '/» und 20 Uhr : '

Der ^ arewitseb
^ Kleine Preis«
Montag:

8ctiön ist Nie IVelt
Erwerbslosenvorstelluas

Dienstag : "
IVas Ikr rvolll

Mittwoch:
2arevil8ek.

jeder Art
durch

Inkasso - Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

slWU WMk.
8ctiutidür8ten.

Haltestelle Engelsbrand.
Verkaufe einen

ZiegiM
6 Monate alt , hornlos , reh¬
farbig . Verkaufspreis z. Zucht
Mk . 25 .— Lutz.

Geldhilfe
für Entschuldung , Anschaf¬
fungen aller Art usw . zinslos,
unkündbar gegen langfristige

Rückzahlung bietet

gwechparkasse.
Keine Vermittlung.

Anfragen an
Heim u . Volk , Freiburg.

Bezirksvertretung
Pforzheim.

Maximilianstraße 152.

Kastanien u . Eicheln kaust groß«
Posten . I . Mohr jr . , Ulm a. D.

dßusib-Varsin kslürennsck.
Am Sonntag den 27 . September 1931 findet im

Gasthaus zum „Adler " eine

HeH-Mr mit TW
statt , wozu höslichst einladei

der Mufikverein.

Denn srm u . gs » ui »«I ist besser als rsick u . krsnk-
Lssunelkstt ist u bleibt «is » kü « l,s «s krelsngut.
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der Wissenschaft
und trinken Sie zur Erhaltung oder Wiedererlangung Ihrer Gesund¬
heit eine der vier Sorten des NsiU » SNigsn , « oUIscUinvtUsn-
«Isn unN «Isdsi t»NIig « n

Nr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß, Arterien-
Verkalkung , Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit,
Nieren - und Blasenleiden usw.

Nr . 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden,
Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht , Fettleibigkeit rc.

Nr . 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,
nn  Asthma , Lungenleiden rc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit.
n,«  Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Diese Teesorten sind im In - unU UusIsnS wegen ihrer hervor¬
ragenden Heilwirkung berühmt und nur in der Apotheke zu haben.
UUiinsr SsdissgsUrSntsr - Vss Usl IsussnUsn gskolksn
un «t kill » sucll » Iknsn . Ueberzeugen Sie sich durch Kauf eines
Päckchens.

Zu haben in Neuenbürg , tzerrenalb und Schömberg in der
Apotheke.

Höfe«  a . Enz.
Zur Selbstanfertigung von Handstrickarbeiten empfehle

ich meine reichhaltige Auswahl in

zu günstigsten Preisen . Auch liegen bei mir die neuesten
Wollhefte auf

Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager in
Pullovern , Westen , Hemdenflanelle « , blauen Ar-
beitsauzügen « sw.

Wffh , Langenbrander Strafte 117,
Textil - und Wollwaren , Telefon 38.

Daselbst werden auch zerrissene Strümpfe angefußt,
angestrickt oder aufgemascht.

in Neuenbürg.
Sonntag , den 27 . Sept . (17. Sonn¬

tag nach Trinitatis .)
-/ - IO Uhr Predigt (Matth . 21. L8

bis 32 : Li d Nr . 408 ) :
Dekan Dr . Megerlin.

r/sll Uhr Kinberkirche.
r/i>2 Uhr Chnstenlehie (Töchter) :

Dekan Dr . Megerltn.
Mittwoch abends 8Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.

Kilth. GoüeMiiil
in Neuenbürg

am Sonntag , den 27 . September
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

In Birkeufeld.
10 '/- Uhr Predigt u . hl . Messe.

3 « Herrenalb
10 .15 Uhr Gottesdienst.

MelhodifteWinmde
Evaug . Freikirche.

Sonntag , den 27 . Septemb r IM
Bonn . ' / - 10 Uhr Neuenbürg/S .a-

senhausen.
11 Uhr Sonntagssckule.
Nachm . -/- 3 Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach.

. Gottesdienst
Birkenseld
27 September 1931.

,tag nach Trinitatis.)
qedigt (Mutly. 21, -0

Evang . Gemeinschaft
Birkenseld

Gemeindehaus Schillerstr . 10
Sonntag den 27 . September 1931
Vorm . ' / - 10 Uhr PrE-

Nachm. 3UhrPredlgt ^ ^
Dienstag 8 ' / , Uhr Btbelstunde unv

Iugendverein.
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